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Diesmal mit weniger Auflagen
Bei der Etzel Challenge heissen die Erstklassierten 2021 im Lauf Paula Gross (Richterswil) und Raphael Sprenger 
(Zürich). Im Biken siegten Martina Senn (Weiler) und Simon Kempf (Mühlheim an der Donau).

von Albert René Kolb

L etztes Jahr war die 13. 
Austragung der Etzel 
Challenge eine Rarität 
im Sportangebot. Mitten 
in einer beinah geschlos-

senen Welt aufgrund der Covid-
19-Pandemie wollte das OK des 
JTRI Etzelbergzeitfahrens und des 
Joggerträffs Etzelberglauf den Ath-
letinnen und Athleten unbedingt 
eine Startmöglichkeit anbieten. «Es 
gab viele positive Reaktionen, alle 
haben sich mega gefreut. Auch 
über unseren Mut zur Durchfüh-
rung. Man lobte das seriöse Coro-
na-Konzept. Und es gab Dankes-
briefe», sagte Kaspar Kennel vom 
OK. Und auch die 14. Auflage ges-
tern Mittwochabend war ein Voll-
erfolg – mit 130 Siegerinnen und 
Siegern. Denn wer acht Kilometer 
vom Fussballplatz Freienbach hin-
auf zum Etzel Kulm raufrennt oder 
mit dem Bike hochfährt, hat ge-
wonnen, egal ob andere das Ziel 
schneller erreichten.

Hoher Rhythmus angesagt
Wer vom Etzel hinunter auf den 
Zürichsee blickte, sah erst keine 
 Etzel-Challenge-Aktive. Dann aber 
waren sie ganz weit unten zu er-
kennen: Erst nur einzelne Laufen-
de, dann gab es immer mehr und 
mehr, die keuchend und leidend 
den Berg hochliefen oder über den 
Bikelenker gebeugt hochkraxelten. 
Und dies alles bei möglichst hoher 
Pace. «In einem Schnurz hinauf-
kommen. Das ist die ganze Kunst 
daran», meinte der Wollerauer Läu-
fer Martin Basergia zur Taktik und 
ergänzte: «Ich laufe seit 40 Jahren 
Wettkämpfe. Der Puls darf nicht 
über 170 geraten. Letztes Jahr war 
ich 20., und ich hoffe, dieses Jahr 
besser zu sein.» Baselgia wurde 
Sechzehnter.

Mit grossem Vorsprung als Erste im Ziel - Siegerin Paula Gross 
(Richterswil) beim Lauf der Frauen.

Kleinfeldteam 
des UHCTR 
scheitert im 
Cup
Die «TuRi»-Kleinfeld-
Herren verloren in der 1.
Runde des Ligacups gegen 
das oberklassige Schötz.

Nach der langen Spielpause bestritt 
das Team rund um Spielertrainer Adri-
an Schellenberg mit dem 1/128-Final 
des Ligacups den ersten Ernstkampf 
der neuen Saison. Gegner war der UHC 
Pinguin Schötz, der in der 3. Liga und 
somit eine Spielklasse höher angesie-
delt ist als die Obermärchler. 

Die Partie begann ereignisreich: Be-
reits nach 22 Sekunden erzielte Kevin 
Schellenberg das 1:0 für die Hausher-
ren. Doch lediglich eine Minute später 
schossen die Pinguine den Ausgleich 
und eine weitere Zeigerumdrehung 
später das 1:2. In der 5. Minute erhöhte 
Schötz auf 1:3, doch lediglich 15 Sekun-
den später hatte Jonas Kistler die pas-
sende Antwort parat und erzielte den 
Anschlusstreffer. Dasselbe gelang Adri-
an Schellenberg in der 10. Minute mit 
einem Schuss ins Lattenkreuz, nach-
dem das Auswärtsteam wieder vorge-
legt hatte. Die Gäste konnten in der Fol-
ge noch zweimal reüssierten und auf 
3:6 davonziehen. In der 17. Minute 
konnte Lukas Hug verkürzen, und 
dank eines weiteren Treffers zum 5:6 
konnte der UHCTR mit einem guten 
Gefühl in die erste Pause.  

Den besseren Start ins zweite Drit-
tel erwischten die Pinguine, die kurz 
nach Wiederanpfiff das 5:7 erzielten. 
Kevin Schellenberg stellte eine Minute 
später den Eintoreabstand wieder her. 
Nachdem das 6:8 gefallen war, zeichne-
ten Lukas Schmucki und Adrian Schel-
lenberg in der 27. und 29. Minute für 
den Anschluss- und Ausgleichstreffer 
verantwortlich. In der Schlusssekunde 
einer TuRi-Strafe konnte Kevin Schel-
lenberg die Führung erzielen. Fünf Mi-
nuten später gelang den Gästen zwar 
der Ausgleich, doch danach zog TuRi 
innert einer Minute auf 11:9 davon. 

Spannende Schlussphase
In den ersten fünf Minuten des Schluss-
abschnitts hielten beide Torhüter 
dicht, dann konnte Lukas Schmucki 
auf 12:9 erhöhen. Doch nun drehten 
die Pinguine auf: In der 48. Minute ge-
lang ihnen das 12:10 und zwei Minu-
ten später fielen kurz hintereinander 
der Anschluss- und Ausgleichstreffer. 

In der 53. und 54. Minute schossen 
die Luzerner den UHCTR wieder ins 
Hintertreffen. Eineinhalb Minuten vor 
Schluss bot sich den Obermärchlern 
mit einer Zweiminutenstrafe eine letz-
te Gelegenheit, die Partie ohne Tor-
hüter noch zu wenden. Tatsächlich er-
zielte Kevin Schellenberg 30 Sekunden 
vor der Schlusssirene noch den An-
schlusstreffer zum 13:14. Zu mehr 
reichte es nicht mehr. (asc/tbu)

Jungschwinger 
ohne Sieg
Die Jungschwinger des Schwingklubs 
March-Höfe waren am letzten Wochen-
ende in Einsiedeln beim Nachwuchs-
schwingfest zu Gast.Über 200 Teilneh-
mer wurden gezählt. Das beste Resul-
tat holte Roman Müller (Wilen) in der 
zweitjüngsten Kategorie mit dem 
3. Platz und 58.00 Punkten. Michael 
Nauer (Schindellegi) war der beste sei-
nes Klub bei den Jüngsten. Er klassier-
te sich auf dem 4. Rang mit 58.00 Punk-
ten. Die jungen Akteure aus 
Ausserschwyz sicherten sich insge-
samt acht Auszeichnungen und sind 
am 12. Oktober am Urner Kantonalen 
wieder im Einsatz. (red)

Mit schneller Schlussrunde  
ein Diplom eingefahren
Die Joner Handbikerin Sandra Stöckli zeigt an den Paralympics in Tokio das «Zeitfahren ihres Lebens»  
und holt sich als Achtplatzierte schon im ersten ihrer zwei Wettkämpfe das angestrebte Diplom. 

von Silvano Umberg

In den Kampf um die Medaillen konn-
te Sandra Stöckli im Zeitfahren über 
22,1 Kilometer auf dem Fuji Internatio-
nal Speedway – wie erwartet – nicht 
eingreifen. Als zu gross erwies sich das 
Handicap der liegenden Handbikerin-
nen (H4), wie die 36-jährige Jonerin 
eine ist, gegenüber den knienden (H5). 
Einzig Serienweltmeisterin Jennette 
Jensen vermochte in die Phalanx der 
übermächtigen H5-Athletinnen einzu-
dringen; die Holländerin gewann Bron-
ze.

Stöckli erreichte das Ziel als zweit-
beste H4-Fahrerin – auf Rang 8. Damit 
sicherte sie sich sogleich das angestreb-
te paralympische Diplom. Das zweite 
in ihrer Karriere nach jenem für 
Rang 8 im Strassenrennen 2016 in Rio 
de Janeiro.

Das Blatt gewendet
«Was für ein Tag», frohlockte Sandra 
Stöckli nach dem Wettkampf in der 
Nacht auf Dienstag, «das war das Ren-
nen meines Lebens. Ich konnte genau 
zum richtigen Zeitpunkt meine per-
sönliche Bestleistung abrufen.»

Ganz stark war vor allem die 
Schlussrunde der Jonerin. Nachdem 
sie bei Rennhälfte noch genau auf dem 
8. Platz (und somit letzten Diplom-
rang) gelegen hatte, nahm sie die fina-
le Runde nurmehr als Neunte in An-

griff. Mit einer enormen Willensleis-
tung gelang es ihr dort aber, das Blatt 
wieder zu wenden, sprich 20 Sekunden 
Rückstand auf die Russin Svetlana 
Moshkovich in 3 Sekunden Vorsprung 
umzuwandeln. Im gestrigen Strassen-

rennen über 26,4 km verpasste Stöckli 
mit dem 9. Rang ein paralympisches 
Diplom extrem knapp. Zum Diplom 
fehlte ihr nur gerade eine einzige Se-
kunde. Dieses holte sich die Slowakin 
Anna Orozova.

Starker Finish: Handbikerin Sandra Stöckli aus Jona dreht im paralympischen Zeitfahren zum Schluss so richtig auf und sichert sich als 
Achte ein Diplom. Bild Swiss Paralympics

Martin Soliva (2.v.l, Nr. 320, Galgenen) wird Dritter.

Wird mit viel Routine Fünfter: Giuseppe Atzeni (Siebnen).

Martin Basergia (Wollerau, links) verbesserte sich im Lauf vom 
20. auf den 16. Rang – hinter ihm folgen Andreas Walker (Tuggen) 
und Christian Fischer (Lachen). Bilder Albert René Kolb


